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EIGENKAPITAL (in mEUR)
31.12.2018 31.12.2019

Gezeichnetes Kapital 17,4 17,4
+ Kapitalrücklage 12,8 12,8
+ Gewinn-/sonstige Rücklagen 119,2 128,4
+ Jahresüberschuss 20,0 12,6
Eigenkapital 169,5 171,2
Bilanzsumme 328,6 332,0
Eigenkapitalquote 51,6% 51,6%
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Bilanz zum 31. Dezember 2019  

 
A K T I V A P A S S I V A

31.12.2019 31.12.2018 Veränderung 31.12.2019 31.12.2018 Veränderung
kEUR kEUR kEUR kEUR kEUR kEUR

A. ANLAGEVERMÖGEN A. EIGENKAPITAL

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Ausgegebenes Kapital
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 1. Gezeichnetes Kapital 17.440 17.440 0,0%

und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen 2. Eigene Anteile -27 -2 > 100,0%

an solchen Rechten und Werten 11.420 9.035 26,4%
17.413 17.438 -0,1%

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 24.128 23.489 2,7% II. Kapitalrücklage 11.447 11.447 0,0%

2. Technische Anlagen und Maschinen 49.583 45.239 9,6%
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 12.281 12.361 -0,6% III. Gewinnrücklagen

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 2.187 4.851 -54,9% 1. Gesetzliche Rücklage 200 200 0,0%

2. Andere Gewinnrücklagen 72.863 77.757 -6,3%
88.179 85.940 2,6%

III. Finanzanlagen 73.063 77.957 -6,3%

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 11.289 11.249 0,4%

2. Beteiligungen 17 17 0,0% IV. Bilanzgewinn 10.883 12.205 -10,8%
3. Wertpapiere des Anlagevermögens und Genossenschaftsanteile 6 6 0,0%

112.806 119.047 -5,2%

11.312 11.272 0,4%
B. RÜCKSTELLUNGEN

110.911 106.247 4,4% 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 74 470 -84,3%
B. UMLAUFVERMÖGEN 2. Steuerrückstellungen 1.065 3.624 -70,6%

3. Sonstige Rückstellungen 24.647 25.740 -4,2%
I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 24.715 28.074 -12,0% 25.786 29.834 -13,6%

2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 14.991 16.112 -7,0%
3. Fertige Erzeugnisse und Waren 22.326 19.059 17,1% C. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 55.698 42.211 32,0%
62.032 63.245 -1,9% 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 35.833 39.405 -9,1%

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 16.945 16.382 3,4%
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 43.580 48.923 -10,9% 4. Sonstige Verbindlichkeiten 3.557 3.328 6,9%

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 19.059 21.037 -9,4% - davon aus Steuern:

3. Sonstige Vermögensgegenstände 8.724 8.251 5,7% kEUR 603 (2018: kEUR  564) -

71.363 78.211 -8,8% 112.033 101.326 10,6%

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 5.556 1.863 198,2%

138.951 143.319 -3,0%

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 665 600 10,8%

D. AKTIVER UNTERSCHIEDSBETRAG AUS DER VERMÖGENSVERRECHNUNG 98 41 >100,0%

250.625 250.207 0,2% 250.625 250.207 0,2%
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Gewinn-und Verlust-Rechnung  
für den Zeitraum vom 1.1. bis 31.12.2019 
 

 

2019 2018 Ergebnis-

kEUR kEUR kEUR auswirkung

1. Umsatzerlöse 444.808 424.173 4,9%

2. Erhöhung/Verminderung des Bestands an 

unfertigen Erzeugnissen 3.266 -5.589 >+100,0

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 56 1 >+100,0

4. Sonstige betriebliche Erträge 9.712 15.604 -37,8%

- davon aus Währungsumrechnung:

kEUR 1.163 (2018: kEUR 255) -

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene Waren -295.056 -264.195 -11,7%

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -9.667 -9.223 -4,8%

-304.723 -273.418 -11,4%

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -51.954 -52.839 1,7%

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung -9.900 -9.311 -6,3%

- davon für Altersversorgung:

kEUR 7 (2018: kEUR 69) -

-61.854 -62.150 0,5%

7. Abschreibungen auf immaterielle

Vermögensgegenstände des Anlage-

vermögens und Sachanlagen -12.423 -10.668 -16,5%

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -72.800 -67.558 -7,8%

- davon aus Währungsumrechnung:

kEUR 619 (2018: kEUR 1.012) -

9. Betriebsergebnis 6.042 20.395 -70,4%

10. Erträge aus Beteiligungen 566 49 >+100,0

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 195 172 13,4%

- davon aus verbundenen Unternehmen kEUR 69

(2018: kEUR 148) -

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -586 -872 32,8%

- davon an verbundene Unternehmen kEUR 3 

(2018: kEUR 23) -

- davon aus der Aufzinsung:

kEUR 56 (2018: kEUR 68) -

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -837 -7.362 88,6%

14. Ergebnis nach Steuern 5.380 12.382 -56,5%

15. Sonstige Steuern -177 -177 0,0%

16. Jahresüberschuss 5.203 12.205 -57,4%

17. Entnahmen aus anderen Gewinnrücklagen             5.680 0 >+100,0

18. Bilanzgewinn 10.883 12.205 -10,8%
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Anhang für das Geschäftsjahr 2019 
FRoSTA Aktiengesellschaft, Bremerhaven 
Registriert im Handelsregister des Amtsgericht Bremen,  
Register-Nr.: HRB Nr.1100 BHV 
 

(1) A. Grundlagen des Abschlusses 
 
Der Jahresabschluss der FRoSTA Aktiengesellschaft (im Folgenden FRoSTA AG) wird nach den 
für Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) und unter 
Beachtung ergänzender Vorschriften des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt und in Tausend Euro 
(kEUR) angegeben. 
 
Die FRoSTA AG stellt auch einen Konzernabschluss auf, der im Bundesanzeiger veröffentlicht 
wird. 
 

(2) B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
  
  Der Abschluss wurde unter der Annahme der Unternehmensfortführung aufgestellt. 

 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
Die FRoSTA AG erstellt die Gewinn-und-Verlust-Rechnung nach dem Gesamtkostenverfahren.  
 
Anlagevermögen  
Immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind zu Anschaffungskosten, ver-
mindert um planmäßige Abschreibungen, angesetzt. Die Abschreibungen werden auf Grundlage 
der betrieblichen Nutzungsdauern nach der linearen Methode ab dem Zeitpunkt der Bereitstellung 
berechnet. Die Nutzungsdauer für Software und Lizenzen beträgt 4 Jahre. Für selbstgeschaffene 
immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens wird das Aktivierungswahlrecht nicht 
in Anspruch genommen. Forschungs- und Entwicklungskosten werden daher in voller Höhe in den 
Aufwand gebucht. Die entgeltlich erworbenen Markenrechte werden mit den Anschaffungskosten 
aktiviert. Auf Grund der zeitlich unbegrenzten Nutzung werden die Vermögensgegenstände nicht 
über eine geplante Nutzungsdauer abgeschrieben. Die Werthaltigkeit wird jährlich geprüft. Wert-
verluste werden wenn notwendig über außerplanmäßige Abschreibungen dargestellt. 
 
Sachanlagen sind zu Anschaffungs- und Herstellungskosten, vermindert um planmäßige Abschrei-
bungen bei zeitlich begrenzter Nutzung, angesetzt. Die Kosten selbsterstellter Sachanlagen um-
fassen alle Einzelkosten sowie angemessene Teile der Materialgemeinkosten, der Fertigungs-
gemeinkosten und des Werteverzehrs des Anlagevermögens.  
 
Die Abschreibungen werden auf Grundlage der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauern berechnet. 
Der Übergang von der degressiven auf die lineare Abschreibungsmethode erfolgt, sobald diese zu 
höheren Abschreibungen führt. Diese Regelung gilt für Anlagenzugänge bis zum 31. Dezember 
2009. Ab dem 1. Januar 2010 werden Anlagenzugänge nach der linearen Methode auf Grundlage 
der wirtschaftlichen Nutzungsdauern abgeschrieben.  
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                                                                                                         Nutzungsdauer in Jahren  

Gebäude                                                                                                                     25 - 40 

Andere Baulichkeiten                                                                                                12 - 19 

Technische Anlagen und Maschinen                                                                          7 - 15 

EDV-Ausstattung                                                                                                        3 - 7 

Sonstige Betriebs- und Geschäftsausstattung                                                             5 - 13 

 

 
Für voraussichtlich dauerhafte Wertminderungen werden außerplanmäßige Abschreibungen 
vorgenommen. 
 
Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten bis EUR 250,00 werden im Zugangsjahr 
als Aufwand erfasst. Bei Anschaffungskosten zwischen EUR 250,01 und EUR 800,00 werden die 
geringwertigen Wirtschaftsgüter voll abgeschrieben und im Anlagenspiegel als Abgang 
ausgewiesen. 
 
Für bilanzierte Transportpaletten besteht ein Festwert. 
 
Vereinnahmte bzw. beantragte Investitionszulagen und -zuschüsse mindern die Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten der geförderten Anlagegegenstände. 
 
Die Finanzanlagen sind mit den Anschaffungskosten abzüglich vorgenommener Abschreibungen 
auf den beizulegenden Wert angesetzt, sofern eine dauernde Wertminderung vorliegt. 
 
Umlaufvermögen 
Die Vorräte werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet, soweit nicht nach dem 
Niederstwertprinzip eine niedrigere Bewertung vorzunehmen ist. Für die Bewertung zum Niederst-
wertprinzip wird der Marktwert herangezogen. Die Anschaffungskosten der Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffe und Waren ergeben sich aus den Einkaufspreisen zuzüglich Anschaffungsneben-
kosten, abzüglich Anschaffungspreisminderungen. 
 
Die Herstellungskosten umfassen zusätzlich zu den Einzelkosten auch angemessene Teile der 
Fertigungs- und Materialgemeinkosten sowie des Werteverzehrs des Anlagevermögens. Allge-
meine Verwaltungskosten sowie Aufwendungen für soziale Einrichtungen des Betriebes, für frei-
willige soziale Leistungen und für betriebliche Altersversorgung werden nicht aktiviert. Abschläge 
für verlustfreie Bewertung und für Bestandsrisiken durch überhöhte Lagerdauer oder verminderte 
Verwertbarkeit werden vorgenommen. Die Wertberichtigungen zum Stichtag betragen für Fertig-
erzeugnisse kEUR 871 (2018: kEUR 553) sowie kEUR 206 (2018: kEUR 67) für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe. 
 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zu Nennwerten angesetzt. 
 
Ausfall- und Kreditrisiken wird durch Einzel- bzw. Pauschalwertberichtigungen Rechnung getragen. 
Für die Berechnung der Pauschalwertberichtigung wird ein Prozentsatz von 1,0 zugrunde gelegt.  
 
Die flüssigen Mittel sind zum Nennwert am Bilanzstichtag angesetzt. 
 
Aktive Rechnungsabgrenzung 
Als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten sind Ausgaben vor dem Abschlussstichtag ausgewie-
sen, die Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. 
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Latente Steuern 
Latente Steuern auf temporäre Differenzen zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen 
Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten 
werden saldiert ausgewiesen. Bei einem Überhang der aktiven über die passiven latenten Steuern 
wird von dem Wahlrecht des Nichtausweises Gebrauch gemacht. Zur Berechnung werden die zum 
Bilanzstichtag zukünftig geltenden Steuersätze angewendet. 
 
Vermögens- sowie Ertrags- und Aufwandsverrechnung 
Für Vermögensgegenstände, die ausschließlich der Erfüllung von Altersteilzeitverpflichtungen 
dienen und dem Zugriff aller Gläubiger entzogen sind, erfolgt die Bewertung zum beizulegenden 
Zeitwert. 
 
Erträge und Aufwendungen aus diesen Vermögensgegenständen werden mit dem Ertrag aus der 
Abzinsung verrechnet und im Finanzergebnis ausgewiesen. Weiterhin werden diese Vermögens-
gegenstände mit der jeweils zugrunde liegenden Verpflichtung verrechnet. Ergibt sich ein Ver-
pflichtungsüberhang, wird dieser unter den Rückstellungen erfasst. Übersteigt der Wert der Vermö-
gensgegenstände die Verpflichtungen, erfolgt der Ausweis als aktiver Unterschiedsbetrag aus der 
Vermögensverrechnung.  
 
Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 
Die Bewertung der Pensionsverpflichtungen erfolgt nach den anerkannten Grundsätzen der Ver-
sicherungsmathematik mittels der sog. „Projected-Unit-Credit-Methode“. Der Rückstellungsbetrag 
wird unter Einbeziehung von Trendannahmen hinsichtlich der zukünftigen Anwartschafts- bzw. 
Rentenentwicklung sowie evtl. Fluktuationswahrscheinlichkeiten ermittelt. Als biometrische Rech-
nungsgrundlagen werden die „Richttafeln 2018 G“ von Klaus Heubeck verwendet. 
 
Folgende weitere Annahmen liegen der Bewertung zugrunde: 
 
Rechnungszinssatz p.a.: 2,72% (10-Jahres-Durchschnitt) 
Rententrend p.a.:  1,10% 
 
Für die Abzinsung wird seit dem 1. Januar 2010 der jeweilige von der Deutschen Bundesbank für 
eine Restlaufzeit von 15 Jahren veröffentlichte durchschnittliche Marktzins verwendet. Die Erfas-
sung des Zinsaufwandes erfolgt im Finanzergebnis. 
 
Die Berechnung der Rückstellung für die Witwenleistungsanwartschaft erfolgt nach der sog. 
Kollektiven Methode, bei der die Verheiratungswahrscheinlichkeiten der verwendeten Rechnungs-
grundlagen zugrunde gelegt werden.  
 
Sonstige Rückstellungen 
In den sonstigen Rückstellungen sind in angemessenem und ausreichendem Umfang individuelle 
Vorsorgen für alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten und für drohende Ver-
luste aus schwebenden Geschäften gebildet. Die Höhe der Rückstellungen wird nach vernünftiger 
Beurteilung des notwendigen Erfüllungsbetrags gebildet. 
 
Die Bewertung der Altersteilzeitverpflichtungen erfolgt nach der vom Hauptfachausschuss (HFA) 
des Instituts für Wirtschaftsprüfer (IDW) veröffentlichten Stellungnahme IDW RS HFA 3. 
Zinsaufwendungen werden im Finanzergebnis erfasst. 
 
Die Bewertung der Jubiläumsverpflichtungen erfolgt nach den anerkannten Grundsätzen der 
Versicherungsmathematik mittels der sog. „Projected-Unit-Credit-Methode“. Zukünftig erwartete 
Gehalts- und Rentensteigerungen werden bei der Ermittlung des Barwertes berücksichtigt. Für die 
Abzinsung wird seit dem 1. Januar 2010 der jeweilige von der Deutschen Bundesbank veröffent-
lichte Zinssatz verwendet. Die Erfassung des Zinsaufwandes erfolgt im Finanzergebnis. 
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Für Altersteilzeitzusagen wurden jeweils Zeitkontenrückdeckungsversicherungen abgeschlossen. 
Zur Verrechnung von Verpflichtungen mit Vermögensgegenständen sowie zur Verrechnung von 
Erträgen und Aufwendungen siehe „Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 
und Ertrags- und Aufwandsverrechnung“. 

Verbindlichkeiten 
Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbetrag am Bilanzstichtag angesetzt. 
 
Passive Rechnungsabgrenzungsposten 
Als passiver Rechnungsabgrenzungsposten sind Einnahmen vor dem Abschlussstichtag ausge-
wiesen, die einen Ertrag für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. 
 
Währungsumrechnung 
Fremdwährungstransaktionen werden zunächst zu dem am Tag des Geschäftsvorfalls gültigen 
Kassakurs in die funktionale Währung umgerechnet. 
 
Kurzfristige Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in fremder 
Währung werden grundsätzlich zum Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag bewertet. Sowohl 
unrealisierte Gewinne als auch Verluste werden bilanziert. Die Bilanzierung von derivativen 
Finanzinstrumenten erfolgt dagegen imparitätisch, das heißt, für negative Werte werden Rück-
stellungen gebildet, positive Werte werden nicht abgesetzt.  
 
 
C. Erläuterungen zur Bilanz 
 

(3) 1. Anlagevermögen  
Eine von den gesamten Anschaffungs- und Herstellungskosten ausgehende Darstellung des 
Anlagevermögens ist als Anlage zu diesem Anhang beigefügt. 
 
Auf das Finanzanlagevermögen der FRoSTA AG wurden im Geschäftsjahr keine außerplanmäßi-
gen Abschreibungen vorgenommen (2018: kEUR 0).  
Für bilanzierte Transportpaletten besteht ein Festwert in Höhe von kEUR 421 (2018: kEUR 421). 
 
Die Wertminderung der Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten von geförderten Anlagegegen-
ständen aufgrund von Investitionszulagen und -zuschüssen betrug zum 31.12.2019 kEUR 357 
(2018: kEUR 456). Die Auflösung der Investitionszulagen und -zuschüsse von kEUR 99 (2018: 
kEUR 117) mindert direkt die Bruttoabschreibungen. 
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Beteiligungen 

 
Name der Gesellschaft Anteil am 

Kapital  
% 

Gezeich-
netes 

Kapital 
kEUR 

Eigen-
kapital 
kEUR 

Jahres-
ergebnis 

2018  
kEUR 

Jahres-
ergebnis  
2019 kEUR 

1. COPACK Tiefkühlkost-Produktions 
GmbH, Bremerhaven 

 
100,00 

 
256 

 
233 

 
-3 

 
-2 

2. Frosta Tiefkühlkost GmbH, 
Bremerhaven 

 
100,00 

 
255 

 
268 

 
1 

 
1 

3. FRoSTA Foodservice GmbH, 
Bremerhaven 

 
100,00 

 
256 

 
271 

 
1 

 
1 

4. Tiko Vertriebsgesellschaft mbH, 
Bremerhaven 

 
100,00 

 
256 

 
278 

 
1 

 
2 

5. FRoSTA Sp. z o.o., 
Bydgoszcz/Polen 

 
100,00 

 
8.217 

 
58.689 

 
7.427 

 
5.560 

6. COPACK France S.a.r.l.,  
(vorm. FRoSTA France S.a.r.l) 
Boulogne-Billancourt/ 
Frankreich 

 
100,00 

 
153 

 
404 

 
26 

 
1 

7. FRoSTA CR s.r.o., 
Prag/Tschechien 

100,00 39 247 6 8 

8. 
 
9. 

FRoSTA Hungary Kft., 
Esztergom/Ungarn 
FRoSTA S.r.l. 
Rom/Italien 

100,00 
 

100,00 

20 
 

500 

79 
 

2.954 

2 
 

157 

8 
 

1.376 
 

10. Copack Sp. z o.o., 
Bydgoszcz/Polen  

100,00 16 1 0 0 

11. Columbus Spedition GmbH, 
Bremerhaven 

33,33 225 4231 123 2 

 1 betrifft 2018 

 2 Daten liegen nicht vor 
 
 Daneben bestehen vier weitere Beteiligungen, auf deren Angabe in der Übersicht mit Hinweis auf 

§ 286 Abs. 3 Nr. 1 HGB verzichtet wird. 
 
 Die Eurowerte aus Abschlüssen in Fremdwährung werden durch Umrechnung zu Stichtagskursen 

ermittelt. 
 
 

(4) 2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  
Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen enthalten Forderungen aus dem gegenseitigen 
Lieferungs- und Leistungsverkehr in Höhe von kEUR 8.221 (2018: kEUR 11.337), dem Verrech-
nungsverkehr in Höhe von kEUR 1.244 (2018: kEUR 926) und aus Finanzierungstätigkeiten in 
Höhe von kEUR 9.594 (2018: kEUR 8.774).  
 
Von den Forderungen aus Finanzierungstätigkeiten haben kEUR 4.413 (2018: kEUR 6.594) eine 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr. 
 
Zum 31. Dezember 2019 wurden Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von kEUR 
25.023 (2018: kEUR 14.078) im Rahmen von Asset-Backed-Security-Geschäften verkauft. Durch 
die Veräußerungen der Forderungen standen Finanzmittel in Höhe von kEUR 19.995 zu einem 
früheren Zeitpunkt zur Verfügung. Im Gegenzug sind Gebühren in Höhe von kEUR 151 angefallen. 
 
Von den sonstigen Vermögensgegenständen haben kEUR 181 (2018: kEUR 224) eine Restlauf-
zeit von mehr als einem Jahr. 
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(5) 3. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  
Der aktive Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung beträgt kEUR 98 (2018: kEUR 41). 
Dieser Betrag unterliegt einer Ausschüttungssperre. Der beizulegende Zeitwert des angelegten 
Vermögens beträgt kEUR 436 (2018: kEUR 394), die Anschaffungskosten betragen kEUR 431 
(2018: kEUR 392). 
 
Bei den Vermögensgegenständen handelt es sich um Rückdeckungsversicherungen zur Altersteil-
zeitverpflichtung.  
 

(6) 4. Eigenkapital  
Am 31. Dezember 2019 beträgt das Grundkapital EUR 17.440.250,88 und ist eingeteilt in 
6.812.598 Stückaktien (rechnerischer Wert 2,56) , die in der Gattung Stammaktien einzuordnen 
sind. Die Aktien lauten auf den Inhaber. 
Gemäß Hauptversammlungsbeschluss vom 10. Mai 2019 wurde aus dem Bilanzgewinn in Höhe 
von EUR 12.204.690,88 ein Betrag von EUR 1.319.447,68 in andere Gewinnrücklagen eingestellt. 
Die Gewinnrücklagen umfassen die in der Vergangenheit erzielten Ergebnisse, soweit sie nicht 
ausgeschüttet wurden. Zusätzlich wird in den Gewinnrücklagen der den Nennbetrag übersteigende 
Anteil der Anschaffungskosten der im Rahmen des Aktienrückkaufs erworbenen Aktien im Zuge 
einer Kürzung dargestellt (Veränderung: kEUR 534). 
 
Mit dem Eigenkapital verrechnet wurden 10.795 eigene Inhaberstückaktien der AG mit einem 
Nominalwert von EUR 27.635,20 beziehungsweise 0,16 % des Stammkapitals. Der den Nenn-
betrag übersteigende Anteil der Anschaffungskosten in Höhe von EUR 608.520,50 wird im Zuge 
einer Kürzung in den Gewinnrücklagen dargestellt.  
 
Diese 10.795 eigenen Inhaberstückaktien resultieren aus folgenden An- und Verkaufsvorgängen:  
Zusätzlich zu den bereits aus 2018 vorhandenen 963 eigenen Aktien mit einem Nominalbetrag in 
Höhe von EUR 2.465,28, die auch im Rahmen eines Aktienrückkaufs im Zeitraum zwischen dem 
30. Januar 2018 und dem 08. Oktober 2018 gekauft wurden, hat die FRoSTA AG im Zeitraum 
zwischen dem 11. April 2019 und dem 01. August 2019 im Rahmen eines Aktienrückkaufs 30.000 
Stück eigene Aktien zurückgekauft. Dies entspricht einem Betrag von nominal EUR 76,800,00 
beziehungsweise 0,44 % des Grundkapitals. Hierfür wurden EUR 1.770.125,00 aufgewendet; dies 
entspricht einem gewichteten durchschnittlichen Kurs von EUR 59,00 je Aktie.  
 
Danach hat die FRoSTA AG im Rahmen verschiedener aktienbasierter Vergütungen und Mitar-
beiteraktienprogramme insgesamt 20.168 eigene Inhaberstückaktien veräußert. Dies entspricht 
einem Nominalbetrag von EUR 51.630,08 beziehungsweise 0,30 % des am 31. Dezember 2019 
maßgeblichen Grundkapitals. Für 18.375 im Rahmen eines Mitarbeiteraktienprogramms veräußer-
te Inhaberstückaktien sind insgesamt EUR 337.365,00 vereinnahmt worden, die die FRoSTA AG 
zur freien Verwendung erhalten hat. Im Rahmen eines Tantiememodells hat die Gesellschaft an 
Mitarbeiter der Führungsebene 1.793 Aktien ausgegeben. 
 
Die Aktienrückkäufe wurden auf Basis der im Vorjahr getätigten Veräußerungen im Rahmen der 
aktienbasierten Vergütungen und Mitarbeiteraktienprogramme ermittelt. Da im Geschäftsjahr 2019 
weniger Aktien im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms veräußert wurden, hat sich die Anzahl 
der eigenen Inhaberstückaktien auf 10.795 erhöht. Den eigenen Inhaberstückaktien stehen nach 
§ 71b Aktiengesetz keine Rechte zu. 
 
Zusätzlich besteht ein noch nicht ausgenutztes, bis zum 20. Juli 2023 befristetes genehmigtes 
Kapital von EUR 1.000.000,00 zur Ausgabe von Aktien an Mitarbeiter der Gesellschaft oder der mit 
ihr verbundenen Unternehmen sowie ein bis zum 20. Juli 2023 befristetes genehmigtes Kapital von 
EUR 5.000.000,00 zur Kapitalerhöhung gegen Geldeinlagen. 
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(7) 5. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen  
Der Erfüllungsbetrag der Pensionsrückstellungen betrifft ausschließlich Bestandsrentner. Der 
Wertansatz gemäß § 253 Abs. 2 unter Verwendung des 10-Jahres-Durchschnittzinssatzes in Höhe 
von 2,72% beträgt im Geschäftsjahr kEUR 74. Unter Verwendung des 7-Jahres-Durchschnitts-
satzes gemäß § 253 Abs. 6 in Höhe von 1,97% hätte sich im Geschäftsjahr ein Wertansatz in 
Höhe von kEUR 78 ergeben. 
 
Im Vorjahr betrug der Wertansatz unter Verwendung eines 7-Jahres-Durchschnittssatzes in Höhe 
von 2,33% kEUR 493. 
 
Der sich ergebende Unterschiedsbetrag in Höhe von kEUR 4 (2018: kEUR 23) unterliegt einer 
Ausschüttungssperre. 
 

(8) 6. Sonstige Rückstellungen  
Die sonstigen Rückstellungen beinhalten Personalrückstellungen in Höhe von kEUR 7.936. Darin 
enthalten sind Jubiläumsrückstellungen mit einem Erfüllungsbetrag von kEUR 1.959. Der zugrunde 
gelegte Abzinsungssatz beträgt bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren 1,97%.  
 
Altersteilzeitrückstellungen sind mit einem Erfüllungsbetrag von kEUR 399 bewertet. Es wurde mit 
einem Zinssatz von 1,97% (§ 253 Abs. 2 Satz 1 HGB) gerechnet. Da das Planvermögen in Höhe 
von kEUR 435 pro Altersteilzeitverpflichtung zugeordnet ist, kam es wegen des Einzelbewertungs-
grundsatzes sowohl zu einem Überhang in Höhe von kEUR 98 als auch zu einer Rückstellung für 
Altersteilzeitverpflichtungen in Höhe von kEUR 62. 
 
Weitere Rückstellungen betreffen Rückstellungen für ausstehende Rechnungen in Höhe von kEUR 
4.094. Des Weiteren umfassen die sonstigen Rückstellungen Verpflichtungen aus umsatzabhängi-
gen Konditionsvereinbarungen in Höhe von kEUR 9.672. 
 

(9) 7. Verbindlichkeiten  
 
Verbindlichkeiten   
(in kEUR) 

 
Gesamtbe-trag 

 

                   davon mit einer Restlaufzeit 
bis zu  
1 Jahr  

mehr als  
1 Jahr 

mehr als 
5 Jahre 

 
Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 
(im Vorjahr) 

 
 

55.698 
(42.211) 

 
 

38.868 
(18.507) 

 
 

16.830 
(23.704) 

 
 

2.021 
(4.059) 

 
Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 
(im Vorjahr) 

 
 

35.833 
(39.405) 

 
 

35.833 
(39.405) 

 
 

0 
(0) 

 
 

0 
(0) 

 
Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 
(im Vorjahr) 

 
 

16.945 
(16.382) 

 
 

16.945 
(16.382) 

 
 

0 
(0) 

 
 

0 
(0) 

 
Sonstige Verbindlichkeiten 
(im Vorjahr) 

 
3.557 

(3.328) 

 
3.557 

(3.328) 

 
0 

(0) 

 
0 

(0) 
 
 
 

 
112.033 

(101.326) 

 
95.203 

(77.622) 

 
16.830 

(23.704) 

 
2.021 

(4.059) 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind durch Grundpfandrechte in Höhe von kEUR 
6.852 (2018: kEUR 8.866) und durch ähnliche Rechte in Höhe von kEUR 389 (2018: kEUR 611) 
besichert (Summe kEUR 7.241, 2018: kEUR 9.477). 
 
Für die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen handelsübliche Eigentums-
vorbehalte. 
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Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen stammen in Höhe von kEUR 10.701 
(2018: kEUR 10.496) aus dem gegenseitigen Lieferungs- und Leistungsverkehr, in Höhe von 
kEUR 6.244 (2018: kEUR 5.886) aus dem Verrechnungsverkehr und in Höhe von kEUR 0 (2018: 
kEUR 0) aus Finanzierungstätigkeiten. 
 
 
D. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

(10) 1. Umsatzerlöse 
 
 
Umsatzerlöse nach Regionen 
(in mEUR) 

 
2018 

 

 
2019 

 

 
Veränderung 

% 
 
 
- Inland 
- Ausland 
 
Erlösschmälerungen 
 

 
 

  331 
137 
468 
  44 
424 

 
 

 
 

351 
146 
497 
  52 
445 

 

 
 

6,0 
6,6 
6,2 

18,2 
5,0 

 
 
 
Umsatzerlöse nach Produktgruppen 
(in mEUR) 

 
2018 

 

 
2019 

 

 
Veränderung 

% 
 
- Fisch 
- Gemüse und Obst 
- Fertiggerichte und übrige Produkte 
 
 

 
167 
113 
 144 
424 

 

 
172 
120 

 153 
445 

 

 
3,0 
6,2 
6,3 
5,0 

 
 
 
(11) 2. Periodenfremde Erträge und Aufwendungen sowie Aufwendungen und Erträge von 

außergewöhnlicher Bedeutung 

In der Gewinn- und Verlustrechnung der FRoSTA AG sind periodenfremde Erträge von 
kEUR 4.289 (2018: kEUR 7.408) und periodenfremde Aufwendungen von kEUR 562 (2018: 
kEUR 250) enthalten. Die periodenfremden Erträge stammen im Wesentlichen aus der Ausbu-
chung von Werbekostenzuschüssen sowie Boni, der Auflösung von Personalrückstellungen und 
sonstigen Rückstellungen. Im abgelaufenen Geschäftsjahr sind Aufwendungen von außerge-
wöhnlicher Größenordnung  oder außergewöhnlicher Bedeutung in Höhe von kEUR 941 ange-
fallen. Die außergewöhnlichen Aufwendungen resultieren aus Pönalen. 
 

(12)   3. Ertrags- und Aufwandsverrechnung 

Erträge aus dem Deckungsvermögen in Höhe von kEUR 1 (2018: kEUR 1) wurden mit Zinsauf-
wendungen aus der Altersteilzeitverpflichtung in Höhe von kEUR 7 (2018: kEUR 6) verrechnet. 

(13) 4. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

In diesem Posten sind unter anderem periodenfremde Steuererträge von kEUR 971 (2018: 
periodenfremde Steueraufwendungen kEUR 938) enthalten. 



 
   

 26

 Die latenten Steuern auf temporäre Differenzen zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen 
Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten 
ergeben sich wie folgt:  
 
 
Aktive und passive latente Steuern 
 
 31.12.2018 31.12.2018 31.12.2019 31.12.2019 
in kEUR Aktive 

latente 
Steuern 

Passive 
latente 
Steuern 

Aktive 
latente 
Steuern 

Passive 
latente 
Steuern 

Immaterielle 
Vermögensgegenstände 0 139 0 174 
Sachanlagevermögen 0 98 0 21 
Sonstige Finanzanlagen 633 0 633 0 
Rechnungsabgrenzungsposten 0 0 0 0 
Rückstellungen für Pensionen 29 0 5 0 
Sonstige Rückstellungen 246 0 261 0 
Verbindlichkeiten aus LuL 0 13 0 17 
Summe 908 250 899 212 
Saldierung -250 -250 -212 -212 
Saldo 658 0 687 0 

 
Die Bewertung der temporären Differenzen erfolgte mit dem für das Geschäftsjahr geltenden 
kombinierten Steuersatz aus KSt und GewSt von 30,66% (2018: 30,66%). 
Die sich rechnerisch ergebende Steuerentlastung wurde nach dem Wahlrecht des § 274 HGB n. F. 
nicht aktiviert. 
 
 
E. Sonstige Angaben 

(14) 1. Sonstige finanzielle Verpflichtungen  
 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

 
kEUR 

 
31.12.2018 

 

 
31.12.2019 

 
Verpflichtungen aus laufenden Leasingverträgen  

2.468 
 

1.968 
Verpflichtungen aus laufenden Miet- und 
Wartungsverträgen 

 
3.152 

 
3.489 

Bestellobligo aus Erweiterungsinvestitionen 6.429 2.948 

Konsignationsvereinbarungen 2.432 1.867 
  

14.480 
 

10.272 
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Restlaufzeiten von Miet-, Wartungs- und Leasingverträgen zum 31. Dezember 2019 

 
 

kEUR 
 

< 1 Jahr 
> 1 – 5 
Jahre 

 
> 5 Jahre 

 
Künftige Zahlungen aus laufenden 
Leasingverträgen 

 
 

746 

 
 

1.222 

 
 

0 
Künftige Zahlungen aus laufenden Miet- und 
Wartungsverträgen 

 
2.811 

 
673 

 
5 

Bestellobligo aus Erweiterungsinvestitionen 2.948 0 0 

Konsignationsvereinbarungen 1.867 
0 0 

 
  

8.372 
 

1.895 
 

5 
    

 
(15) 2. Sicherungsgeschäfte/Derivate 
 

Die Devisensicherungsgeschäfte werden zur Absicherung ausgehender Zahlungen in USD abge-
schlossen. Die Bilanzierung der derivativen Finanzinstrumente erfolgt bei Abschluss mit ihren 
Anschaffungskosten. Zum Bilanzstichtag werden von den Banken anhand von Marktnotierungen 
die beizulegenden Zeitwerte ermittelt. Die Bewertung der Sicherungsgeschäfte erfolgt imparitä-
tisch, das heißt, für negative Werte werden Drohverlustrückstellungen gebildet, positive Werte 
werden nicht angesetzt. Der Ausweis erfolgt unter den sonstigen Rückstellungen. 
Zur Zinssicherung werden Zinsswaps abgeschlossen.   
 
Die einzelnen Finanzinstrumente sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt. Basis für die 
Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts ist der jeweilige Stichtagskurs. 
 
 
Sicherungsgeschäfte / Derivate 
 

 
Finanzinstrument 

 
Art 

 
Zeitraum 

 
 Grund-
geschäft 

 
Umfang 
kEUR 

 
Zeitwert 

kEUR 
 
Devisentermingeschäfte 

 
Kauf kUSD 
 

 
25.01.2019 -

17.12.2020 

 
15.960 

 
14.288 

 

 
-113 

 
 

Devisenswapgeschäfte Kauf kUSD 
 

 0 0 
 

0 
 

 
 

(16) 3. Honorare und Dienstleistungen des Abschlussprüfers 
 
Das von den Abschlussprüfern BDO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft für das Geschäftsjahr 
berechnete Gesamthonorar ist in der entsprechenden Anhangsangabe im Konzernabschluss 
enthalten. 
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(17) 4. Anzahl der Mitarbeiter 
 
Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt) 
 

 
2018 

 
2019 

 
Gewerbliche Arbeitnehmer 

 
792 

 
792 

Angestellte    334    339 
   
Beschäftigtenanzahl nach § 285 Nr. 7 
HGB 

 
1.126 

 

 
1.131 

 
Auszubildende      32 

 
     31 

 
 1.158 1.162 
   
 

 
(18) 5. Vorstand 
 

Mitglieder des Vorstands der FRoSTA AG waren im Geschäftsjahr 2019: 
 
- Felix Ahlers, Kaufmann, Hamburg, Vorstandsvorsitzender 

Stand zum 31. Dezember 2019: 2.290.480 FRoSTA-Aktien = 33,6 % 
- Hinnerk Ehlers, Kaufmann, Hamburg, Vorstand Marketing, Vertrieb und Personal 
- Maik Busse, Kaufmann, Bremerhaven, Vorstand Business Partnering und Administration  
- Jürgen Marggraf, Kaufmann, Bremen, Vorstand Produktion und Technik, stellv. 

Vorstandsvorsitzender (bis 31. März 2019) 
 
Zum 31. Dezember 2019 beträgt der Gesamtbesitz an FRoSTA Aktien des Vorstands 2.300.652 
Stück = 33,8 %.  

 
(19) 6. Aufsichtsrat 
 
 Mitglieder des Aufsichtsrats der FRoSTA AG waren im Geschäftsjahr 2019: 
 

- Dirk Ahlers, Kaufmann, Hamburg, Aufsichtsratsvorsitzender, ehemaliger Vorstand der 
Gesellschaft 
Stand zum 31. Dezember 2019: 681.159 FRoSTA-Aktien = 10,0 %. 

- Volker Kuhn, Kaufmann, Genf, stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender, Procter &  
Gamble  

- Jürgen Schimmelpfennig, Betriebsratsvorsitzender der FRoSTA AG, Bremerhaven 
(bis 21. Mai 2019) 

- Torsten Richter, Mitarbeiter der FRoSTA AG, Lommatzsch (seit 22. Mai 2019) 
 
Zum 31. Dezember 2019 beträgt der Gesamtbesitz an Aktien der FRoSTA AG beim Aufsichtsrat 
681.159 Stück = 10,0 %. 

(20) 7. Bezüge gemäß § 285 Nr. 9 HGB 
 
Die Mitglieder des Vorstands erhalten Bezüge, die sich zusammensetzen aus: 
 
- einer festen jährlichen Grundvergütung  
- einer variablen Vergütung zum Kauf von FRoSTA Aktien 
- einer variablen Vergütung in Abhängigkeit vom Konzernjahresüberschuss vor Steuern  
- einer langfristigen Tantiemekomponente, die sich an dem 3-Jahres-Durchschnitt der 

Kapitalverzinsung (Return on Investment/ROI) der FRoSTA AG orientiert.  
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Die ausgezahlten Gesamtbezüge des Vorstands bei der FRoSTA AG betrugen im Geschäftsjahr 
kEUR 2.140,1 (2018: kEUR 3.057,1). Davon betrafen fixe Bezüge kEUR 1.009,0 (2018: kEUR 
1.087,1) und variable Vergütungen kEUR 1.131,1 (2018: kEUR 1.970,0). 

Die Gesamtbezüge der früheren Mitglieder des Vorstands bei der FRoSTA AG betrugen im 
Geschäftsjahr kEUR 45 (2018: kEUR 56). Die Pensionsrückstellungen für ehemalige Vorstände 
der FRoSTA AG zum Bilanzstichtag betragen kEUR 0 (2018: kEUR 392). 
 
Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten Bezüge, die sich zusammensetzen aus: 
- einer festen jährlichen Grundvergütung, die einmal jährlich ausgezahlt wird 
- einer Erfolgsprämie, die von der Höhe des Gewinns je Aktie abhängig ist und ebenfalls einmal 

jährlich ausgezahlt wird. 

Die Vergütungen an den Aufsichtsrat betrugen kEUR 120 (2018: kEUR 119), die variable Bezüge 
in Höhe von kEUR 30 (2018: kEUR 29) und fixe Bezüge in Höhe von kEUR 90 (2018: kEUR 90) 
betrafen.  

  8. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

 Besondere Sachverhalte nach dem Bilanzstichtag mit wesentlicher Wirkung auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage zum 31. Dezember 2019 haben sich nicht ergeben. 

(21) 9. Sonstiges 

 Herr Dirk Ahlers teilte am 22. Dezember 2015 ein Unterschreiten des Anteilsbesitzes von 25 % mit. 

 Frau Friederike Ahlers teilte am 22. Dezember 2015 ein Überschreiten des Anteilsbesitzes von 
25 % mit. 

 Herr Felix Ahlers teilte am 22. Dezember 2015 ein Überschreiten des Anteilsbesitzes von 25 % 
mit. 

(22) 10. Ergebnisverwendung 

 Bei einer Anzahl von 6.812.598 Inhaberstückaktien, abzüglich der nach § 71b Aktiengesetz nicht 
dividendenberechtigten eigenen Inhaberstückaktien in Höhe von 10.795 ergibt sich eine Anzahl 
von dividendenberechtigten Inhaberstückaktien in Höhe von 6.801.803. Wir werden der Hauptver-
sammlung vorschlagen, aus dem zum 31. Dezember 2019 ausgewiesenen Bilanzgewinn von EUR 
10.882.884,80 eine Dividende in Höhe von EUR 1,60 je Aktie entsprechend einer Dividenden-
summe von EUR 10.882.884,80 zu zahlen. 

 
Bremerhaven, 24. Februar 2020 
 
Der Vorstand 
 
(F. Ahlers)  (M. Busse)  (H. Ehlers)       
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Anlagenspiegel 
 

 

Kumulierte Abschreibungen Restbuchwerte

Stand Stand Stand Stand Stand Stand

1.1.2019 Zugang Abgang Umbuchungen 31.12.2019 1.1.2019 Zugang Abgang Zuschreibungen 31.12.2019 31.12.2019 31.12.2018

kEUR kEUR kEUR kEUR kEUR kEUR kEUR kEUR KEUR kEUR kEUR kEUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie

Lizenzen an solchen Rechten und Werten 22.862 1.927 0 1.451 26.240 13.827 993 0 0 14.820 11.420 9.035

22.862 1.927 0 1.451 26.240 13.827 993 0 0 14.820 11.420 9.035

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 81.371 2.149 0 421 83.941 57.882 1.931 0 0 59.813 24.128 23.489

2. Technische Anlagen und Maschinen 166.244 8.784 2.495 2.440 174.973 121.005 6.874 2.489 0 125.390 49.583 45.239

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 53.904 2.241 394 311 56.062 41.543 2.625 387 0 43.781 12.281 12.361

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4.851 1.959 0 -4.623 2.187 0 0 0 0 0 2.187 4.851

306.370 15.133 2.889 -1.451 317.163 220.430 11.430 2.876 0 228.984 88.179 85.940

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 11.701 40 0 0 11.741 452 0 0 0 452 11.289 11.249

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 301 0 0 0 301 301 0 0 0 301 0 0

3. Beteiligungen 193 0 0 0 193 176 0 0 0 176 17 17

4. Wertpapiere des Anlagevermögens und 

Genossenschaftsanteile 6 0 0 0 6 0 0 0 0 0 6 6

5. Sonstige Ausleihungen 22 0 0 0 22 22 0 0 0 22 0 0

12.223 40 0 0 12.263 951 0 0 0 951 11.312 11.272

341.455 17.100 2.889 0 355.666 235.208 12.423 2.876 0 244.755 110.911 106.247

Anschaffungs- und Herstellungskosten



 
   

 31

Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 
 
 
PRÜFUNGSURTEILE 
Wir haben den Jahresabschluss der FRoSTA Aktiengesellschaft, Bremerhaven — bestehend aus 
der Bilanz zum 31. Dezember 2019 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 sowie dem Anhang, einschließlich der Dar-
stellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden — geprüft. Darüber hinaus haben wir den 
zusammengefassten Lagebericht (Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns) der 
FRoSTA Aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezem-
ber 2019 geprüft. Die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f Abs. 4 HGB haben wir in 
Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft. 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

 entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für 
Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 
der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2019 
sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 
und 

 vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von 
der Lage der Gesellschaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser zusammengefasste 
Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 
Unser Prüfungsurteil zum zusammengefassten Lagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt 
der oben genannten Erklärung zur Unternehmensführung. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 
gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts 
geführt hat.  
 
 
GRUNDLAGE FÜR DIE PRÜFUNGSURTEILE 
Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere 
Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des 
Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des zusammengefassten Lage-
berichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unter-
nehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrecht-
lichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit 
diesen Anforderungen erfüllt.  
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum zusammen-
gefassten Lagebericht zu dienen.  
 
 
SONSTIGE INFORMATIONEN 
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen 
Informationen umfassen die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f Abs. 4 HGB. 
Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum zusammengefassten Lagebericht 
erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein 
Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 
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Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen 
zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 
 wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zusammengefassten Lagebericht oder 

unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder 
 anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

 
 

VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER UND DES AUFSICHTSRATS FÜR 
DEN JAHRESABSCHLUSS UND DEN ZUSAMMENGEFASSTEN LAGEBERICHT 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den 
deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesent-
lichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit 
den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um 
die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen — beabsich-
tigten oder unbeabsichtigten — falschen Darstellungen ist.  
 
Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren 
haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verant-
wortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten 
entgegenstehen.  
 
Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des zusammen-
gefassten Lageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 
Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die 
Aufstellung eines zusammengefassten Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden 
deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise 
für die Aussagen im zusammengefassten Lagebericht erbringen zu können.  
 
Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der 
Gesellschaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts.  
 
 
VERANTWORTUNG DES ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR DIE PRÜFUNG DES 
JAHRESABSCHLUSSES UND DES ZUSAMMENGEFASSTEN LAGEBERICHTS 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als 
Ganzes frei von wesentlichen — beabsichtigten oder unbeabsichtigten — falschen Darstellungen 
ist, und ob der zusammengefasste Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit 
den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum 
Jahresabschluss und zum zusammengefassten Lagebericht beinhaltet.  
 
Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen 



 
   

 33

oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise 
erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses 
Jahresabschlusses und zusammengefassten Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entschei-
dungen von Adressaten beeinflussen.  
 
Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung. Darüber hinaus 

 
 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher — beabsichtigter oder unbeabsichtigter 

— falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im zusammengefassten Lagebericht, planen 
und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt 
werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches 
Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen 
bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.  

 gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 
internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des zusammengefassten Lageberichts 
relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur 
Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben.  

 beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-
nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-
stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.  

 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern 
angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 
im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an 
der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. 
Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir 
verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und 
im zusammengefassten Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere 
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks 
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.  

 beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäfts-
vorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.  

 beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten Lageberichts mit dem Jahresabschluss, 
seine Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.  

 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-
orientierten Angaben im zusammengefassten Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender 
geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten 
Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach 
und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen 
Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu 
den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches 
unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen.  
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Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang 
und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich 
etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 
 
Bremen, 25. Februar 2020 
 
BDO AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
gez. Sabath gez. Renken 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
gemäß § 289 Abs. 1 Satz 5 HGB 
 
 
 
 
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-

grundsätzen der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht der 

Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft so 

dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, 

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der Gesellschaft 

beschrieben sind. 

 
Bremerhaven, 24. Februar 2020 
 
 
 
 
 
(F. Ahlers)  (M. Busse)   (H. Ehlers) 
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Bericht des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2019 
 
Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2019 die ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung 
obliegenden Aufgaben und Pflichten wahrgenommen. Er hat den Vorstand bei der Unternehmens-
leitung beraten und dabei die Geschäftsführung und -entwicklung der Gesellschaft sowohl beglei-
tet als auch überwacht. Im Rahmen der engen Zusammenarbeit hat der Vorstand dem Aufsichts-
rat regelmäßig, zeitnah und umfassend schriftlich, telefonisch und in persönlichen Gesprächen 
über die Lage und Perspektiven, die Grundsätze der Geschäftspolitik, die Rentabilität der Gesell-
schaft und die wesentlichen Geschäftsvorfälle des Unternehmens berichtet. Auch außerhalb der 
festgelegten Sitzungen stand insbesondere der Vorstandsvorsitzende im persönlichen Austausch 
mit den Aufsichtsratsmitgliedern und in erster Linie mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden. Der Auf-
sichtsrat war in alle Entscheidungen von grundlegender Bedeutung für das Unternehmen oder in 
die er kraft Gesetzes, Satzung oder Geschäftsordnung einzubeziehen war, unmittelbar und recht-
zeitig eingebunden. Aufgrund der regelmäßigen, zeitnahen und ausführlichen Information durch 
den Vorstand konnte der Aufsichtsrat seiner Überwachungs- und Beratungsfunktion stets nach-
kommen. 
 
Sitzungen und Themenschwerpunkte 
Ein Schwerpunkt regelmäßiger Beratungen im Geschäftsjahr 2019 war die Entwicklung der Marke 
FRoSTA. Gemeinsam mit dem Vorstand erörterte der Aufsichtsrat Möglichkeiten, diese Marke 
weiterhin positiv zu entwickeln, und gab hierzu wichtige Anstöße. Der Aufsichtsrat unterstützt hier-
bei auch den Vorstand bei der Transformation der Gesellschaft hin zu einem Markenartikler und in 
dem Zusammenhang die geplante Erhöhung des Werbebudgets auf EUR 16m im Jahr 2020. 
 
Wie im Vorjahr hat sich der Aufsichtsrat auch 2019 intensiv mit der schwierigen Lage auf den 
Beschaffungsmärkten beschäftigt, insbesondere mit der für die FRoSTA AG wichtigen Fischsorte 
Alaska Seelachs. Der Anstieg der Rohwarenpreise insbesondere beim Fisch führte auch zu einem 
geringeren Ergebnis als ursprünglich geplant und prognostiziert.  
 
Ein weiterer Schwerpunkt regelmäßiger Beratungen im Geschäftsjahr 2019 war die nicht ganz den 
Erwartungen entsprechende Entwicklung des im Jahr 2017 erworbenen Markengeschäfts in 
Italien und mögliche Verbesserungsmaßnahmen. Hierzu gehörte insbesondere auch die Erörte-
rung, ob die Marke "La Valle degli Orti" weiter ausgebaut oder schrittweise auf die Marke FRoSTA 
umgestellt werden sollte. 
 
Weiterhin standen die Digitalisierung sowie Cyber-Risiken im Vordergrund der Beratungen. 
 
Im Jahr 2019 fanden vier ordentliche Aufsichtsratssitzungen statt, und zwar am 27.2.2019, am 
10.5.2019, am 13.9.2019 und am 18.12.2019, an denen sämtliche Mitglieder des Aufsichtsrats 
teilgenommen haben. In diesen ordentlichen Sitzungen nahm der Aufsichtsrat die Berichte des 
Vorstands gemäß § 90 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 3 AktG über die beabsichtigte Geschäftspolitik, die 
Rentabilität sowie den Gang der Geschäfte einschließlich der Markt- und Wettbewerbssituation 
entgegen und erörterte diese eingehend. Außerdem berichtete der Vorstand gemäß § 90 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 4 über Geschäfte, die für die Rentabilität oder Liquidität der Gesellschaft und/oder des 
Konzerns von erheblicher Bedeutung sein können. 
 
Darüber hinaus wurden in den einzelnen Sitzungen insbesondere die folgenden Themen 
behandelt: 
 
Am 27.2.2019 fand die Prüfung und Billigung des Jahresabschlusses 2018 sowie eine ausführ-
liche Diskussion der Entwicklung des Italien-Geschäfts und des Bereichs Foodservice statt. 
Am 10.5.2019 wurde die am gleichen Tag stattfindende Hauptversammlung vorbereitet und im 
Anschluss erneut über die geschäftliche Situation in Italien beraten. 
Am 13.9.2019 wurden die vom Vorstand bereits umgesetzten sowie die weiteren geplanten 
Schritte zur Digitalisierung beraten. 
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Am 18.12.2019 wurde die Jahresplanung für das Geschäftsjahr 2020 vorgestellt, diskutiert und 
vom Aufsichtsrat genehmigt. Darüber hinaus fand eine intensive Diskussion der Cyber-Risiken für 
die FRoSTA AG statt. Außerdem berichtete Torsten Richter aus den Werken und von seinen 
Eindrücken in den ersten Monaten seiner neuen Tätigkeit als Mitarbeitervertreter im Aufsichtsrat. 
 
Jahres- und Konzernabschluss 
Die vom Vorstand aufgestellten Abschlüsse und der zusammengefasste Lagebericht für die 
FRoSTA AG und den Konzern jeweils für das Geschäftsjahr 2019 wurden von der durch die 
Hauptversammlung bestellte BDO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Bremen, geprüft. 
Die BDO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Bremen, hat sowohl zum Jahresabschluss als auch 
zum Konzernabschluss uneingeschränkte Bestätigungsvermerke erteilt.  
 
Der zusammengefasste Lagebericht der FRoSTA AG und des Konzerns hat ebenso den unein-
geschränkten Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers erhalten. 
 
Die Berichte des Abschlussprüfers lagen den Mitgliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig vor. Sie 
wurden dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats vom Abschlussprüfer am 25. Februar 2020 vorgestellt 
und von diesem geprüft.  
Am 26. Februar 2020 wurden sie vom Aufsichtsrat abschließend geprüft und gründlich beraten. 
Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss, den Konzernabschluss, den zusammengefassten 
Lagebericht der FRoSTA AG und des Konzerns sowie den Vorschlag für die Verwendung des 
Bilanzgewinns in eigener Verantwortung eingehend geprüft.  
 
Der Aufsichtsrat stellte fest, dass nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfungen keine 
Einwendungen gegen den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2019, den Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2019 und gegen den zusammengefassten Lagebericht der FRoSTA AG und des 
Konzerns zum 31. Dezember 2019 zu erheben sind. Der Aufsichtsrat hat deshalb den vom Vor-
stand aufgestellten Jahres- und den Konzernabschluss einstimmig gebilligt. Der Jahresabschluss 
ist damit festgestellt. 
 
Der Aufsichtsrat billigte darüber hinaus den Vorschlag des Vorstands zur Verwendung des 
Bilanzgewinns. 
 
Besetzung von Vorstand und Aufsichtsrat 
Der Vorstand bestand im Berichtszeitraum aus Felix Ahlers (Vorsitzender), Maik Busse, Hinnerk 
Ehlers sowie bis zum 31. März 2019 Jürgen Marggraf. Der von Jürgen Marggraf bis dahin noch 
vertretende Bereich „Technik“ wurde von Maik Busse und der Bereich „Verkauf Handelsmarken“ 
von Felix Ahlers sowie Hinnerk Ehlers übernommen. 
 
Mitglieder des Aufsichtsrats im Jahr 2019 waren Dirk Ahlers (Vorsitzender), Volker Kuhn (stellver-
tretender Vorsitzender) sowie bis zum 21. Mai 2019  Jürgen Schimmelpfennig als Arbeitnehmer-
vertreter, und im Anschluss daran ab 22. Mai 2019 dann Torsten Richter als neu gewählter 
Vertreter der Arbeitnehmer. 
 
Ausschüsse 
Der Finanz- und Personalausschuss, bestehend aus Dirk Ahlers und Volker Kuhn hat sich jeweils 
vor jeder Aufsichtsratssitzung getroffen und zuvor telefonisch die ihm zugeleiteten detaillierten 
Monatsergebnisse erörtert. 
 
Weitere Ausschüsse hat der Aufsichtsrat aufgrund seiner Größe nicht gebildet. 
 
Vorstandsvergütung 
Die fixen Bezüge des Vorstands sind auf Grund des Ausscheidens von Herrn Marggraf zum 31. 
März 2019 um 7,2 % gesunken. Auch durch das Ausscheiden von Herrn Marggraf, im Wesent-
lichen aber auf Grund des schlechteren Ergebnisses ist die variable Vergütung des Vorstands um 
42,6% gesunken.  
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Auch die Vergütung zum Aktienkauf hat sich durch das Ausscheiden von Herrn Marggraf und die 
niedrigen Ergebnisse deutlich verringert. 
 
Dank 
Das schwierigere Umfeld im Jahr 2019 hat einen deutlich höheren Einsatz sowohl des Vorstands 
als auch vieler Mitarbeiter zur Folge gehabt. 
 
Der Aufsichtsrat bedankt sich bei dem Vorstand und allen Mitarbeitern für ihren Einsatz. 
 
 
Bremerhaven, 26. Februar 2020 
 
Für den Aufsichtsrat 
 
Dirk Ahlers 
 
 


